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Partner
zwischen Rhein und Ruhr

Wuppertal, im Herzen des
Bergischen Landes zentral zwischen
Rhein und Ruhr gelegen, hat rund
360.000 Einwohner.
Die Fläche des Stadtgebietes
beträgt 168,41 km², die Länge der
Stadtgrenze 94,5 km.
Die Bergische Region gilt als Wiege
der Industrialisierung auf dem
europäischen Festland. Bedeutende
Unternehmen verschiedenster
Branchen haben hier ihren Sitz bzw.
Niederlassungen.
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WSW AG -
Geschäftsfelder

Abfall

Analytik

Regenerative
Energien

Wasser

Hygiene

Umwelt
Trinkwasser

Abwasser
Wasser

Strom

Erdgas

Fernwärme

Prozess-
dampf

Energie
Gebäude-

Dienste

Energie-Dienste

Technik-Dienste

Verkehrs-
Dienste

Services

Multi
Utilities
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Anteilseignerstruktur
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Zahlen und Fakten
2006

• Kunden

Privatkunden (Haushalte)
180.000

Gewerbekunden
12.000

Geschäftskunden (Industrie)
1.300

• Mitarbeiter/innen: 2.563
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Aufgabenstellung

"Zweites Gesetz
zur Neuregelung des

Energiewirtschaftsrechts"
gültig ab 13.07.2005

§

technisch

zeitlich wirtschaftlich

Elektronische Datenverarbeitungssysteme sind im Rahmen des technisch, zeitlich und wirtschaftlich
Zumutbaren so auszugestalten, dass ein Zugriff auf (wirtschaftlich sensible) Daten ausgeschlossen ist.
(gesetzliche Begründung aus "Informatorisches Unbundling – Stand der Softwareentwicklung" - Frank-Hilmar Bockhacker, Geschäftsführer der bofest consult gmbh)
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21/15
Billing/

Außendienst

21/14
Vertrieb

Privatkunden

21/13
Vertrieb

Geschäftskunden

21/12
Energie-

beschaffung,
Energiekonzepte,

EC-Controlling

21/11
Grundsatzfragen,

Multi Utility,
Produkt

marketing

21/151
Billing

21/152
Außendienst

21/141
TelefonService

Center

21/142
KundenCenter

21/143
Energiedienstleis-

tungen

21/131
Geschäftskunden,

Key-Account-
Management

21/132
Kundenprojekte,

Contracting

21/133
Wohnungswirt-

schaft

21/111
Grundsatzfragen,
Produkt-marketing

21/121
Energiebeschaffung/

Portfolio-
management,
EC-Controlling

21/122
Anwendungs-

technik
Energiekonzepte

21/112
Multi-Utility,

Produkt-
entwicklung

21/1
Produktmanagement Energie und Wasser

Aufbau
Vertrieb (alt)

Stabstellen
IT-Koordination

Öfentlichkeitsarbeit
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21/14
Vertrieb Privat- und

Gewerbekunden

21/13
Vertrieb

Geschäftskunden

21/12
Energie-

beschaffung,
Energiekonzepte,

EC-Controlling

21/141
Vertriebssteuerung,

TelefonService
Center

21/142
KundenService

Team
Energiedienstleis-

tungen

21/131
Geschäftskunden,

Key-Account-
Management

21/132
Kundenprojekte,

Contracting

21/133
Wohnungswirt-

schaft

21/121
Energiebeschaffung/

Portfolio-
management,

21/122
Anwendungs-

technik
Energiekonzepte,

EC-Controlling

21/1
Markt & Handel

Aufbau
Vertrieb (neu)

Stabstellen
IT-Koordination

Öffentlichkeitsarbeit,
Veranstaltungs-

management
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Billing (neu)

Abteilung "Billing" als Dienstleister
23/11
Billing/

Außendienst

23/111
Billing

23/112
Außendienst

WSW Vertrieb WSW Netz GmbH
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Vertrieb

• Der WSW Vertrieb P & G betreibt sämtliche Prozesse mit
Kundenkontakt (TSC, KC, BO)

• "Billing" ist ausschließlich für die Abrechnungsvor-
bereitung und Erstellung der Abrechnung verantwortlich

• Der WSW Vertrieb Geschäftskunden überlässt die
Stammdatenpflege von IS-U aktuell dem Bereich Billing,
betreibt aber ein eigenes CRM (EVI)

Philosophie des Vertriebs:
Eine Kundensicht mit

einer Schnittstelle zum Kunden
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Agenda

Die Wuppertaler Stadtwerke AG

3. Lieferantenwechsel mittels Wechselprozessmanager

2. Berechtigungskonzept IS-U

1. Organisatorische Ausgangslage und Ausrichtung
des Vertriebs

4. Vertriebs EDM
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Ausgangslage

• Ein-Vertragsmodell bei WSW
• prozessorientierte Vorgangsbearbeitung beim

Vertrieb

• unbundlingkritische Vertriebsrollen
• unbundlingkritische Datenzugriffe

• R/3 Berechtigungsverwaltung ist nicht auf
Steuerung des  informatorischen
Unbundlings ausgelegt

• keine Erfüllung der GPKE-Vorgaben
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Ein-Vertragsmodell

GeschäftspartnerGeschäftspartner

VertragskontoVertragskonto

VertragVertrag

VerbrauchsstelleVerbrauchsstelle

AnlageAnlage

GerätGerät

ISUACCOUNTISUACCOUNT

ISUCONTRCTISUCONTRCT

INSTLNINSTLN

PREMISESPREMISES

DEVICEDEVICE

PREMISES

ISUCONTRCT

ISUACCOUNT

INSTLN

DEVICE

unbundlingkritische Prozesse
und Kontextaufrufe:

unbundlingkritische Prozesse
und Kontextaufrufe:

DatenumfeldDatenumfeld

RechnungRechnung SperrbelegSperrbeleg

AbschlagsplanAbschlagsplan

AuszugAuszug EinzugEinzug

SperrbelegSperrbeleg Standaufn.Standaufn.

AblesungAblesung

Rechnung Sperrbeleg

Sperrbeleg

Abschlagsplan

Auszug Einzug

Standaufn.

Ablesung

Datenmodell WSWDatenmodell WSW

ISUPARTNERISUPARTNERISUPARTNER
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Prozessorientierte
Vorgangsbearbeitung

Kundenübersicht
Kundenumfeld anzeigen
Anschlußobjektliste/-historie
Anlagenhistorie
Gerätehistorie
Gesamtverbrauch auft
Kundenkontaktliste
Riva-Daten anzeigen

Kunde ändern
Vkonto/Vertrag/Anlage ändern
Auszug anlegen
Auszug ändern
Auszug Einzelvertrag
Auszug stornieren
Einzug anlegen
Einzug ändern
Einzug stornieren
Vertrag einfügen
Versorgerwechsel
Debitorenwechsel

Bank-/Zahldaten ändern
Postanschrift ändern
Abschlagsplan ändern
Tarifpflege
Sperrbeleg anlegen
Sperrbeleg ändern
Kundenkontakt anlegen
Kundenkontakt Wiedervorlage
Kundenkontakt Wiedervorlage
ändern
Serviceauftrag anlegen
ZEWKZEFO

Ableseergebnisse erfassen
Plausible Ableseergebnisse ändern
Unplausible Ableseergebnisse
ändern
Rechnung anzeigen
Gesamtstorno durchführen
Zwischenabrechnung
Zwischenabrechnung Einzelvertrag
Einzelabrechnung
0-Rechnung
Big-Check durchführen
Ableseüberwachung
MABR anlegen / ändern / anzeigen
Standaufnahme
Offen Ablesebelege

Kundenkonto anzeigen
Zahlung suchen
Mahnhistorie anzeigen
Ratenplan anlegen
Stundung durchführen
Buchungsauftrag 22/15
Kontenpflege

Word-Integration
Info-Box
PLZ Suche
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Ergebnis nach
Änderung

Kundenübersicht
Kundenumfeld anzeigen
Anschlußobjektliste/-historie
Anlagenhistorie
Gerätehistorie
Gesamtverbrauch auft
Kundenkontaktliste
Riva-Daten anzeigen

Kunde ändern
Vkonto/Vertrag/Anlage ändern
Auszug anlegen
Auszug ändern
Auszug Einzelvertrag
Auszug stornieren
Einzug anlegen
Einzug ändern
Einzug stornieren
Vertrag einfügen
Versorgerwechsel
Debitorenwechsel

Bank-/Zahldaten ändern
Postanschrift ändern
Abschlagsplan ändern
Tarifpflege
Sperrbeleg anlegen
Sperrbeleg ändern
Kundenkontakt anlegen
Kundenkontakt Wiedervorlage
Kundenkontakt Wiedervorlage
ändern
Serviceauftrag anlegen
ZEWKZEFO

Ableseergebnisse erfassen
Plausible Ableseergebnisse ändern
Unplausible Ableseergebnisse
ändern
Rechnung anzeigen
Gesamtstorno durchführen
Zwischenabrechnung
Zwischenabrechnung Einzelvertrag
Einzelabrechnung
0-Rechnung
Big-Check durchführen
Ableseüberwachung
MABR anlegen / ändern / anzeigen
Standaufnahme
Offen Ablesebelege

Kundenkonto anzeigen
Zahlung suchen
Mahnhistorie anzeigen
Ratenplan anlegen
Stundung durchführen
Buchungsauftrag 22/15
Kontenpflege

Word-Integration
Info-Box
PLZ Suche
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Ergebnis

• ca. 30 überarbeitete FO Prozesse und
Kontextaufrufe

• 7 neu erstellte Objekttypen

• 12 neu programmierte Methoden

• 11 überarbeitete Rollen

• 2 neu erstellte Rollen

• 2 neu eingestellte FO ProzesseC
us

to
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g
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• 1 Programm zur Bestandsänderung
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weitestgehende
Einschränkung

Fazit

technisch

zeitlich wirtschaftlich

ohne externe
Unterstützung

zeitnahe
Umsetzung

reibungslose
Produktivsetzung

§
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Fazit

• nach (sehr) kurzer Eingewöhnungsphase hohe Akzeptanz
bei Mitarbeitern

• kritische Daten sind für den Vertrieb nicht mehr
einzusehen

• zusätzliche Anweisungen, um eventuelle 'Lücken' zu
schließen

• wirtschaftlich optimale Übergangslösung, da nur Einsatz
interner Ressourcen

• Vertrieb inklusive Kundenservice weiterhin optimal zum
Kunden hin aufgestellt

• derzeit Umsetzungsprojekt mit der Prüfung von IT-
Modellen beschäftigt, die den gesetzlichen und
unternehmerischen Anforderungen gerecht werden, um
die Übergangslösung bis 10/2009 abzulösen
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Agenda

Die Wuppertaler Stadtwerke AG

3. Lieferantenwechsel mittels Wechselprozessmanager

2. Berechtigungskonzept IS-U

1. Organisatorische Ausgangslage und Ausrichtung
des Vertriebs

4. Vertriebs EDM
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Lieferantenwechsel

Ausrichtung auf den Wettbewerb im entflochtenen
Markt und auf die Belieferung außerhalb des
Netzgebietes der WSW

• Dies erfordert neben der bereits erfolgten
organisatorischen und informatorischen Ausrichtung
unterstützende Vertriebswerkzeuge.
Außerdem: Schließung der Lücke im vorhandenen IS-U
bzgl. Vorgaben der BK 6-06-009!!!

Daher Entscheidung für ein Non-SAP Vertriebs EDM zur
Unterstützung der Angebotskalkulation sowie der
Lieferantenwechselprozesse
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Lieferantenwechsel

• Herausforderung
Prozess Lieferantenwechsel durch Automatisierung
beschleunigen (Wirtschaftlichkeit!), ein Vertriebs EDM
einführen und Anforderungen der BK 6-06-009 im Ein-
Vertrags-Modell gerecht werden

Entscheidung für das Vertriebs-EDM von VA TECH SAT und
der IT-Power (SAT PROPHET u. a. mit
Wechselprozessmanager mit ecoNET und AnKa fix als
Kalkulationstool von Excim).
Produktivstart: Juli (???) 2007
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Lieferantenwechsel

• Eine Lösung, um bei der Abrechnung in einem 1
Mandanten-1-Vertragsmodell zu bleiben, aber doch die
gesamte Kommunikation marktkonform durchzuführen
und so nachweisbar zu protokollieren.
Die Investitionen, die gemacht werden, haben auch in
anderen Modellen bestand. Es muss nur die Intelligenz
der Ereignissimulation aus der Schnittstelle wieder
ausgebaut und ein zweites Abrechnungssytem aufgebaut
werden. Das EDM-System ist schon zukunftssicher
ausgeprägt.

ecoNET light als Übergangslösung



25

PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Lieferantenwechsel
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Lieferantenwechsel

• Wenn ein Einzug/Auszug direkt im Abrechnungssystem angelegt
wird, kann man davon ausgehen, dass dies durch das
TelefonServiceCenter oder das KundenCenter des Vertriebs
geschieht. Im Anschluss wird Vertragsbeginn/ende über die
Standartschnittstellen mit den entsprechenden Marktpartnern
kommuniziert. Wenn dies mit dem assoziierten Partner (Netz
GmbH, Billing) erfolgt, wird ein Netznutzungseinzug/auszug
simuliert und ein virtuelles Ereignis ausgelöst, damit der Prozess
incl. Rückantworten abgeschlossen werden kann. Dafür wird bei
der Kommunikation vom EDM-System zum Abrechnungssystem
geprüft, ob es sich um einen reinen Netznutzungsvertrag handelt
und entsprechend reagiert.

• Bei reinen Lieferverträgen und Netznutzungsverträgen wird die
durch das EDM-System initiierte Datenmanipulation
durchgeführt und über die Schnittstellen wieder
rückkommuniziert.

Beschreibung Einzug/Auszug
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Umzug bei Vollversorgung

(Auszug und Einzug)

Lieferantenwechsel
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Umzug bei

reiner Netznutzung

Lieferantenwechsel

Wettbewerb
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Umzug bei reiner Lieferung

(Auszug und Einzug)

Lieferantenwechsel

Wettbewerb
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Lieferantenwechsel

• Bei Vollversorgung und reiner Netznutzung werden beide
Kommunikationspartner, also der freie Händler sowie der
assoziierte Händler, vollkommen gleich behandelt. In beiden
Fällen werden die Prozesse auf die gleiche Art initiiert und auch
die zu verarbeitende Antwort wird in gleicher Art und Weise zur
Verfügung gestellt.

• Bei reinen Lieferverträgen in fremden Netzen wird der Prozess
nach BK6-06-009 (GPKE) voll erfüllt.

• Ein Lieferantenwechsel ist nichts anderes als ein Auszug und ein
Einzug und wird genau so abgebildet. Also ergibt sich auch hier
kein Diskriminierungspotenzial.

Prozessidentität beim Umzug
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Lieferantenwechsel in folgenden Rollen:

• Der assoziierte Händler in der Rolle "alter Lieferant"

• Der freie Händler in der Rolle "neuer Lieferant"

• Im Netzgebiet des "assoziierten Netzbetreibers"

Lieferantenwechsel
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Kunde unterschreibt

Wechselantrag

Wettbewerb

Lieferantenwechsel
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Lieferantenwechsel in folgenden Rollen:

• Der assoziierte Händler in der Rolle "neuer Lieferant"

• Der freie Händler in der Rolle "alter Lieferant"

• Im Netzgebiet des "assoziierten Netzbetreibers"

Lieferantenwechsel
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Kunde unterschreibt

Wechselantrag

Lieferantenwechsel

Wettbewerb
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Lieferantenwechsel in folgenden Rollen:

• Der assoziierte Händler ohne Beteiligung

• Der freie Händler 1 in der Rolle "alter Lieferant"

• Der freie Händler 2 in der Rolle "neuer Lieferant"

• Im Netzgebiet des "assoziierten Netzbetreibers"

Lieferantenwechsel
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Kunde unterschreibt

Wechselantrag

Lieferantenwechsel

Wettbewerb 2Wettbewerb 1
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Beschreibung "Stammdatenänderung
kaufmännisch"

• Wenn eine kaufmännische Stammdatenänderung eines Kunden des
assoziierten Vertriebs direkt im Abrechnungssystem angelegt wird, kann man
davon ausgehen, dass dies durch das TelefonServiceCenter oder das
KundenCenter des Vertriebs geschieht. Im Anschluss wird diese
Datenänderung über die Standartschnittstellen mit den entsprechenden
Marktpartnern kommuniziert. Wenn dies mit dem assoziierten Partner
erfolgt, wird ein Datenänderung simuliert und ein virtuelles Ereignis
ausgelöst, damit der Prozess incl. Rückantworten abgeschlossen werden
kann. Dafür wird bei der Kommunikation vom EDM-System zum
Abrechnungssystem geprüft, ob es sich um einen reinen Netznutzungsvertrag
handelt und entsprechend reagiert.

• Bei reinen Lieferverträgen und Netznutzungsverträgen wird die durch das
EDM-System initiierte Datenmanipulation durchgeführt und über die
Schnittstellen wieder rückkommuniziert.

Lieferantenwechsel
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Beschreibung "Stammdatenänderung
technisch"

• Wenn eine technische Stammdatenänderung direkt im Abrechnungsystem
angelegt wird, kann man davon ausgehen, dass dies durch den Dienstleister
des Netzes geschieht. Im Anschluss wird diese Datenmanipulation über die
Standartschnittstellen mit den entsprechenden Marktpartnern kommuniziert.
Wenn dies mit dem assoziierten Partner erfolgt, wird ein Datenänderung
simuliert und ein virtuelles Ereignis ausgelöst, damit der Prozess incl.
Rückantworten abgeschlossen werden kann. Dafür wird bei der
Kommunikation vom EDM-System zum Abrechnungssystem geprüft, ob es
sich um einen reinen Liefervertrag handelt und entsprechend reagiert.

• Bei reinen Lieferverträgen und Netznutzungsverträgen wird die durch das
EDM-System initiierte Datenmanipulation durchgeführt und über die
Schnittstellen wieder rückkommuniziert.

Lieferantenwechsel
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Übermittlung der Ablesewerte

Lieferantenwechsel
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Beschreibung
"Verbrauchswertermittlung"

• Bei der Ermittlung von Verbrauchsdaten kann man davon ausgehen,
dass diese über das Abrechnungssystem des Netzes eingehen. Von
hier aus wird die Kommunikation initiiert. Die Daten werden über die
Standartschnittstellen mit den entsprechenden Marktpartnern
kommuniziert. Wenn dies mit dem assoziierten Partner erfolgt, wird
die Aufnahme dieser Werte verworfen. Nur bei reinen Lieferverträgen
werden diese Werte ins Abrechnungssystem aufgenommen. Bei
diesem Prozess gibt es keine Rückkommunikation und daher auch
nicht den Bedarf, einen Prozess zu simulieren. Nach der Aufnahme
der Verbrauchswerte ist der Prozess abgeschlossen. Sicher zu stellen
ist nur, dass die Kommunikation nicht erneut von vorne beginnt und
das System die Aufnahme der Verbrauchswerte bei reinen
Lieferverträgen versucht mit einem Marktpartner zu kommunizieren.

Lieferantenwechsel
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Übermittlung der Ablesewerte

Vollversorgung

Lieferantenwechsel

Wettbewerb
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Übermittlung der Ablesewerte

reiner Netznutzung

Lieferantenwechsel

Wettbewerb
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PROPHET SOLUTION
VERTRIEB

PROPHET SOLUTION
NETZ

EDM INKL. WECHSEL-
PROZESSMANAGER

IS-U
1-Vertragsmodel

- ERP

STROMMARKT

light

Übermittlung der Ablesewerte
reine
Lieferung

Lieferantenwechsel

Wettbewerb
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Agenda

Die Wuppertaler Stadtwerke AG

3. Lieferantenwechsel mittels Wechselprozessmanager

2. Berechtigungskonzept IS-U

1. Organisatorische Ausgangslage und Ausrichtung
des Vertriebs

4. Vertriebs EDM
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Vertriebs-EDM

• Die Implementierung des Vertriebs-EDM
beinhaltet auch die Einführung eines
Angebotskalkulationsmoduls AnKa fix. Dieses
Modul unterstützt die Angebotserstellung mittels
Pricingfunktionalitäten unter Einbeziehung von
Lastgängen und HPFC sowie einer
Deckungsbeitragsrechnung.
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Abweichungen Plan zu
PlanIst
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Abweichung Erlöse
nach Kundenart, Netzebene, Branche,
Einzelkunde
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Abweichung
Bezugskosten
nach Kundenart, Netzebene, Branche,
Einzelkunde
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Abweichung
Deckungsbeitrag
nach Kundenart, Netzebene, Branche,
Einzelkunde
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Verteilung der Erlöse



51

Differenzierung
Deckungsbeiträge
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Verhältnis Erlöse zur
Kostenpositionen
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Summen DB-Rechnung
Strom und Gas
Einzelkunde



54

Vergleich von
Angebotsvarianten
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Auswirkung der
Kalkulation auf das
Gesamtergebnis
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Einzelkundenliste mit
Deckungsbeitrag
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Zusammenspiel

Vertrieb-EDM
CRM-System

IS-U (CIC CRM)
Kundenbezogene

Deckungsbeitragsrechnung

SAP-BW
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Zusammenfassung

Kunden- und marktorientierte Vertriebsaufstellung
Übergangsweise 1-Vertragsmodell ohne unberechtigte
Datenzugriffsmöglichkeiten
Wettbewerbsorientiertes EDM
BK 6-06-009 konforme Lieferantenwechselprozesse
Ausgeprägtes vertriebliche Funktionalitäten des EDM
unterstützen den Vertrieb im Wettbewerb
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Vielen Dank…

…für Ihre
Aufmerksamkeit


